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Ldrsnik,m § s-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25 November . Im Alt-Tal werden rumänische Stei¬
nen erstürmt . wobei 800 Mann gefangengenommen werden,
nUnterlauf des Alt wird von den Siegern überschritten. —
Km Waldbergen nordöstlich Turnu-Severin Kämpfe nnt
Kckmtttenen rumänischen Bataillonen. — Nach Übmchrei-
!der Donau von Süden her setzen sich deutsche und ver-

>Kräfte am jenseitigen Ufer fest.

hinüber!
Lange schon haben wir auf die Botschaft gewartet.

, Mackensen über die Donau gegangen sei, um einen
t in das Herz des Feindes hinein zu fuhren. Als er
akan erobert, Silistria besetzt und die Rmnanen von

manoda vertrieben hatte, jedesmal horchten nur auf. ob
v nicht der Flußübergcmg konimen werde , auf den die
»Ai-bulgarischen Operationen uns von vornherein ange-
t zn sein schienen. Wir mußten warten , und konnten

Ker Seelenruhe tun , denn Mackensen ist noch memals
gekonlmen und ein zu frübes Losscklaaen konnte

witz auch nicht reizen. Der Dilettanteuwruug über die
i.dendieruniänischeHeeresleitungin ihrer Verzwemung

«al riskierte, um unseren siegreichen Vormarsch in ^er
»brudjcha aufzuhalten oder zu stören, war ein warnendes
Mel dafür, wie man es nicht machen durfte. So
bMackensen ruhig stehen, um den richtigen Augenbllü

-uwarten und erst einmal ein Unternehmen gruuduili
Mbereiten, von dessen glücklichem Ausgang vielleicht
^ ganze Entscheidung des rumänischen Feldzuges
«mg. Jetzt ist er hinüber ; an mehreren Stellen
i hinzugefügt ivird, nachdem im Generalsiabs-
xicht vom 24. Noveniber verheißungsvoll nntgeteilt
irden war, daß „au der Donau Kämpfe tm»
mge seien. Eine militärische Knappheit m der Benmt-
uimg, die kaum noch überboten werden kann Aber
sesällt uns ausgezeichnet, diese Wortkarg Heit, denn
A ihr verbergen sich Taten , die allein für sich reden
'dm, wenn erst die Zeit zu ihrer Erfüllung gekommen
Das ist preußisch-deutsche Art ; die Ruhmredigkeiten

m>mir getrost unseren Feinden überlasten smd sie
«>das einzige, woran sie sich gütlich tun können.
-Die Rumänen müssen wir freilich davon ausnehmen:
} ist schon lange nicht mehr wohl zu Mule . Die
>ipurigei>Prahlereien aus den ersten Kriegslagen , da
>i!ne eigentlichen Widerstand »u finden in Sieoenburgen
lachen und sich in den deutschen Siedelungen des
'm Landes häuslich einrichteten, sie find ihnen grunü-
lusgetrieden morden. Seitdem Falkenhapn ihnen die
im Finger zerschlagen hatte, war ihnen schon das

«m näher als das Lachen. Dann kamen die Lage
*Umgruppierung, sie wechselten manches HäuScoen mit
1 Heben großen Bruder , den Russen, und leisteten in>den
Azbergen ihres Landes zähen und tapferen Widerstand.
* es half alles nichts - rückwärts, rückwärts Don

X lautete die Losung, und immer kleinlauter wurden
-richte aus Bukarest, soweit Herr Bratianu es nber-
1 mch geraten fand, sie auszugeben. Jetzt ickiem. ve-
dollige Hoffnungslosigkeit die leitenden Geiner er-

'u zu haben. Sie jannnern nicht mehr über den grau-
^ Fecnd, der so rücksichtslos darauf ausgehl, dustes kleine
M zerschmettern, sie weisen nur noch mit Fingern auf ipl en
Mer , dem sie sich mit Herz und Hand in die Arme ge-
En haben und der nun doch nicht imstande ist, sie vor
"rlgen ihres politisch-militärischen Fehltritts zu oe-
" Die zahlenmäßig beschränkten rumänischen

M—, heißt es in einer ; vom rumänischen Kriegs-
MUNIN stammenden Auslassung, waren außerstande,

ahen Teilen die Front zu halten. Die rumänische
Leitung schwächte darum die weniger gesahr-

«lelle im Jiu -Tal . wo dann die Front üurch-
wurde. Die Frage allerdings , ob m den anderen

Ern , mg der gegnerische Ansturm durchaus
Sennger ^ fortdauerndem Allein  st eh  en

wuanische Armee fähig ist, ihre Stellungen zu hauen,
deutsche Besetzung der walachischen Ebene

k?"' steht sich die rumänische Heeresleitung äußer¬
nd'  Mit Bestimmtheit im positiven Sinne zu beaul

Die rumänische Bevölkerung wird gegenuoer de
»n w Huuuiujt:u im . . " ...
im» rumänische Bevölkerung wird gegenüber der
p.H Ereignisse zur Ruhe ermahnt. Rumänien ill

Teil der verbündeten Erde ; seine Besetzung• ; . . i _ !u1)4a«Vf i m0 n; den

. etl in dem Gesamtziel ihrer Kri^ ftchrung
- treffen, als die Rumänen selbst. — Wenn das
E ei,, Trost sein soll, so ist es ein verflucht magerer

Mel anders , wie wenn der Knabe Karl unter
L ^ Mutter zuruft, es sei dem Vater ganz recht,

^unge sich die Hände erfroren habe, warum habe
mich keine Handschuhe gekauft! Jedenfalls , es

, utn  die Rumänen , das wird nun kein Brer-
h, Ehr aus der Welt leugnen können. Der Donau-

9 konnte nicht verhindert werden. troOem der
^ N 9ewiß auf ihn vorbereitet war . DaMtt stlwl so gut wie entschieden.

Faikenhayn unö Mackensen Nndaus  dem .Marsch.
Mackensen wird sich ja wohl nicht gerade die ungeelgnetsten
Übergangsstellen ausgesucht Laben. Das Kriegsiahr I9lb
neigt sich seinem Ende zu. Was bis dahm an !
ieits der Donau noch gemacht werden kann, das werden
diese beiden Helden uns bestens besorgen!

».eil der verbundelen E'roe; ,ecuc ‘«r *”
Feind wird infolge der wirtschaftlichen

die er damit erlangt, die mächtigen

poUtifcbc Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

4- Die amtliche Veröffentlichung über den Wechsel im
:)ii. . 7, -lt des Austern in der Nordd . Allg . tstg . beiagi,
oaß örc  Kaiser dem bisherigen Staatssekretär des Aus-
wärtiserc Amts , Staatsminister v. Jagow , den erbetenen
Abschied bewilligt hat. Gleichzeitig ist der scheidende
Staatssekretär als lebenslängliches Mitglied m das
preußische Herrenhaus berufen worden. Zum Staats¬
sekretär . des Auswärtigen Amtes ist oer bis¬
herige Unterstaatssekretär Zinimermann ernannt worven,
an dessen Stelle der bisherige Dirigent der poli¬
tischen Abteilung, Gesandter o. Stumm , tritt , weit Rück¬
sicht auf die wachsende Arbeitslast, die sich durch den Krieg
für die Leitung des Ansivärtigen Amts ergeben hat und
iveiter ergeben wird , ist der Posten eines zweiten Unter-
staatssetretärs , zunächst kommissarisch, geschaffen worden.
Mit der Wahrnehmung dieses Postens ist der kaiserliche
Gesandte z. D . Freiherr v. dem Bussche-Haddenhausen be¬
traut worden.

■j» In der weitergeführten Beratung des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst im Hauptausschuß des.
Reichstages führte auf die zahlreich oorgebrachten Be¬
denken der Redner Generalleutnant Groener  aus , es
sei keineswegs beabsichtigt, das unterste zu oberst zu
kehren und erklärte weiter: Wenn das Gesetz eingefuhn
ist, hat kein Stellvertretendes Generalkommando mehr das
Recht, auf diesem Gebiet selbständige Verordnungen zu
erlassen. Die Reklamierten find auf Grund eines freien
Arbeitsvertrages zu verwenden; wir denken nicht daran,
irgendeinen Lohndruck anszuüben und das Gesetz zu be¬
nutzen, um die Arbeiter schlechter zu stellen. Das Gesetz
soll wirklich nicht die Handhabe bieten, auf irgendeme
Volksschicht einen Druck auszuüben, es sollen nur die
Holkskräste dort einsetzen, wo es für das Vaterland not¬
wendig ist.

Voten.
x Das abgelaufene erste Jahr deutscher Posttätigkeit

in Polen brachte zum Anfang Januar 1915 durch die
Oberpostdirektion in Posen die Übernahme der Leitung
des Post- und Telegraphendienstes in den von den dentscuen
Truppen besetzten Gebieten Russisch-Polens . Vom 1. Mm
1915 ab traten Post- und Telegraphenanstalten m Wirk¬
samkeit; zu gleicher Zeit wurden deutsche Postwertzeichen
mit dem Überdrucke „Russisch-Polen " ausgegeben. ,osn
Warschau wurde am 26. September das erste deutsche
Postamt eröffnet. Bis Ende September 1915 gelang es,
in Polen 54 Postämter neu einzurichten und das
vorhandene Telegraphen- und Fernsprechnetz, das
unter russischer Herrschaft völlig verwahrlost war,
instandzusetzen. Die Teilnahme am Postverkehr innerhalb
des Generalgouvernements wurde allen Einwohnern er¬
schlossen. Der im Mai 1916 von den Verkehrsanstalten
des Verwaltungsgetsiets entwickelte Postverkehr stellte sich
auf 14 Millionen Sendungen . An Telegraphen- und Fern¬
sprechanlagen waren Ende Juni 1916 ovrhanden 7071 Kilo¬
meter Telegraphen- und Fernsprechlinien und 33 222 Kilo¬
meter Leitungen ; demgegenüber bestand zur Zeit der
russischen Herrschaft das Telegraphen- und Fernsprechnetz
nur aus 4694 Kilometer Telegraphen- und Fernsprechlnnen
und 11 788 Kilometer Leitungen. Der Verkehr der Tele¬
graphenanstalten umfaßt jetzt nach einer für Mai 1916 oor-
genommenen Zähiüng monatlich rund 175 500 Telegramme
und 782 000 Gespräche.

DsUanck.

Rußland.
x über die Gründe zum Rücktritt des Ministcrpräsi«

deuten Stürmer und seiner Ersetzung durch Trepow
iverden die verschiedensten Auffassungenlaut . In russischen
Kreisen ist nian der Ansicht, daß Stürmer der Duma-
stimmuna wegen' der Versorgungsfragen und der aus¬
wärtigen Politik unterlag . Anderseits sollen englische Ein-
stüsse und Intrigen ihn gestürzt haben. Reuter weiß aus
London natürlich zu melden, Stürmers Rücktritt sei eine
Ohrfeige für die deutsch-freundliche Politik m Rußland.
Die Kopenhagener „Nationaltidende " ist der Ansicht, der
letzte Anlaß zum-Sürrz sei in der Frage der Prokla-
nsierung Polens zu suchen, die in den politischen Kreisen
Rußlands große Unruhe und Uneinigkeit hervorgerufen
habe.
ftu8 In - und Husland.

Neustrelitz, 25. Nov. Die Großherzogin -Witwe von
Mecklenburg -Streliv  ist schwer erkrankt.

Cassel,25. Nov. Prinzessin Heinrich  XXXIIl. Reußs. L.
geb. Prinzessin von Preußen, ist heute von einem gesunden
kräftigen Prinzen entbunden worden.

Köln , 26. Nov. Die hiesige Zentrumsipartei beschloß, bei der
bevorstehenden Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Abg.
Sofrichter (soz) keinen eigenen Kandidaten aufzustellrn , sobald der
soz. Kondidal sich verpflichtet, den Kriegsnotwendigkeiten, soweit
sie an den Reichstag herantrelen, zuzustimmen.

Bern , 26. Nov. Aus Athen wird gemeldet, daß ein neues
Ultimatum von der griechischen Regierung die Auslieferung des
Artillerieparks bis zum 1. Dezember und die des übrigen Kriegs-
Materials bis zum 15. Dezember fordern wird . Nach Berichten
englischer Blätter sollen sich die griechischen Offtziere aus Ehren-

' wort ' verpflichtet haben, sich der Auslieferung der Waffen und
Munition an die Entente zu widersetzen. In dipiomatlschen
Kreisen ist man jedoch überzeugt, daß der Kanig Verwicklungen
vermeiden wird. Reuter behauptet, daß der einzig mögliche Aus-
w 'e für Griechenland der sei : nach Empfang des Ultimatums der
Alliierten ein Ultimatum an Bulgarien zu richten, d b. m den
Krieg zu ziehen. (Bleiot abzuwarten . ob die griechische Regierung
diesem weisen Rat folgen wird)

Petersburg , 26. Nov. Der bisherige Gehilfe des Ministers
des Auswärtigen Neratow ist zum Minister des Auswärtigen er-
nannt worden. (Neratow war die sog. rechte Hand Easanows
und ein ausgesprochener Gegner Stürmers .) Trepow soll ausgedehnte
Vollmachten erhalten, so daß die bisherige Stellung emes Vor-
sitzenden des Ministerkomites in die eines wichtigen Premierministers
umgewandelt werden wird.

Paris , 25. lltoo. Thierrp  ist zum Unterstaatssekretär für
Lebensmittelversorgung ernannt worden.

Washington, 25. Nov. In seiner Antwort auf die Glück¬
wünsche seiner Minister zur Wiederwahl antwortete Wilson,
er hoffe, wiederum vier Jahre mit ihnen zusammen zu
arbeiten. Diese Worte scheinen darauf hinzuweisen, daß das
ganze bisherige Kabinett im Amte bleibt.

l)eurscder Reicdslag.

X Halbamtlich wii-h gemeldet, daß englische Firmen
in Holland kein Siecht besitze», die Zahlung deutscher
Forderungen zu verweigern . Der Gerichtshof im Haag
entschied, daß das in der englischen Verordnung über den
Handel mit dem Feinde enthaltene Verbot , wenn enie
englische Firma in Holland von einer deutschen zur
Zahlung aufgefordert wird, keine Berechtigung gibt, sich
auf höhere Gewalt zu berufen. Die Möglichkeit, daß die
Zahlung an eine deutsche Firma für die engltsche un¬
angenehme Folgen haben könnte, hielt der Gerichtshof für
keinen genügenden Grund, um eine Unniöglichkeu der
Zahlung anzunehmen.

Dänemark.
X Der zur Untersuchung der Frage des Verkaufs der

dänisch - westindischen Inseln an Amerika emgesetzte
Reichstagsausschuß hat seinen Bericht abgestattet. Die
Majorität , bestehend aus Linken , Radikalen und
Sozialdemokraten , befürwortet die Annahme der Vor¬
lage. Ein konservatives Mitglied befürworte ebenfalls
den Verkauf. Die sieben anderen konservattven Mit¬
glieder schlagen Verwerfung des Verkaufsvorschlags vor.
Der Verkaufsoorschlag wird am 14. Dezember Gegenstand
einer Abstimmung aller niännlichen und weiblichen Wapler
i:n ganzen Lande sein.

(75. Sitzung.) CB.  Berlin , 25. November.
Die heutige Sitzung ist nur kurz. Sie wird eingeieitet

niit einem Nachruf des Präsidenten auf den
Heimgegangenen Kaiser und König Franz Joseph.

In einer warmherzig gehaltenen Ansprache streifte der Redner
den Lebensgang des entschlafenen Monarchen und wies
darauf hin. daß an der Bahre des Heimgegangenen
nicht allein die Völker Österreich- Ungarns , sondern
auch die verbündeten Völker des deutschen. des
osmanischen und bulgarischen Reiches trauernd stehen, um dem
Dtanne ihre Huldigung darzubringen, der länger als ein
Menschenalter treue Bundesgeno^enschaft gehalten, und sein
Bestes eingesetzt hat, um die Völterstämme zu dem zu führen,
um das wir kämpfen, nämlich Unabhängigkeit, Freiheit und
die Ehre der Nationen. Das ganze Haus hörte die Ansprache
stehend an. Zum Schluß las der Präsident noch das Tele¬
gramm vor, das er im Namen des Reichstages an das öster¬
reichische und ungarische Parlament abgesandt hat. sowie die
bereits eingegangenen Antworten.

Hierauf wurde ein Bericht des Ausschuffes für Handel
und Gewerbe erstattet über das Ergebnis von Petitionen, die
dem Hause Vorgelegen haben. Sämtliche Anträge wurden im
Sinne des Ausschusses erledigt, indem die Petitionen teils
durch Übergang zur Tagesordnung, teils durch Überweisung
als Diaterial erledigt wurden.

Sehr erregt gestaltete sich der Schluß der Sitzung. Es
lag ein Antrag des Ausschusses vor, die nächste Sitzung am
kommenden Mittwoch nachmittag 2 Uhr stattfinden zu lasten
mit der Tagesordnung: 1. ev. 2. Beratung des Hilfsdlenst-
gese^ es. Abg. Ledebour  von der Soz . Arbg. widersprach
dem Anträge. Er erblickte darin den Versuch, die Aussprache
über dieses wichtige Gesetz abzukürzen, und als er versuchte,
im Rahmen einer Bemerkung zur Geschäftsordnung gleich
Stimmung gegen das kommende Gesetz zu machen, wurde er
durch eine sehr starke Unnche des Hauses unterbrochen.

Das Endergebnis der Geschäftsordnungsdebatte war ie-
doch Annahme des Ausschußantrages, so daß am kommenden
Mittwoch, den 29. d. Mts ., das Hilfsdienstgesetz zur 1. und
2. Beratung kommen wird. In diesem Sinne erfolgte die
Vertagung bereits nach kaum V«ständiger Beratung.

Zn ckr Bahre Bailer franz jfofepbs._ r. 1... Cif . Sl> w-%nrty*
sch.  Wien , 25. November.

Der Sorg Kaiser Franz Josephs steht im Schön¬
brunner Schloß in deni neben dem >ster ^ zlmmer gelegenen
Schreibzimmer, einen, rot-weißgoldeiten Rokokoraum, umer
einer vielflammiaen elektriscken Licbtkrone. von .Wachs-

"gs
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der Kinder der kaiserlichen Familie , liegen. Den amen
Sarg bedeckt ein durchsichtiger̂ a s eh ^ ^ phanie Lonnan

treu liebenden Stephanie . ... ■ jet3t  bekannt

«lÄils & Ägeändert wurde. Üfier bte ^ rorigviter emoait be§

%ä£ *2Sr && :«?*'
«>rr4iTnHp8 he» Kaisers genau geregelt, ,̂^-rr

Nachlaß besteht aus Barvermögeib AsÄmlUngen .^ denschäften, ungemern wertvollen KunWMlMlû ^ ,. ^

nn-n-reulcu . In der Dobrndscha gegcnseitigeŝ Artilleue-
__ jjaiii überschreiten der Douall von L-uoen her

b^ben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf runuini-'' Kirn re vci v . beteiligten sich
wieder Landeseimvvhner am Kampf gegen unfere Truppen.

'Vft'.eeüvinfche Front . Außer von vergeblichen Bor-
.stoßen der Italiener nordwestlich vonMonastir. der werben
nördlich von Gruniste ist nichts zu berny .en.

Der Erste Gelieraiauartiermeilter Ludeudorks.

Alerandria liegt 35 Klm. nördlich von der UeBetflttnnSw.,̂ — —
&ei Sistowo.Simnitza an einer Stichbahn, die von der L» von 62L„ ' - TOnfibe  Bede führt und dort mit einer andernr>̂ Jv?
Magurele zusammentrifft Die Stadt wur e von dem̂ ^ z &enT
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die in, Vau war, fertiggestellt ist, laßt sich nicht mit E,̂ MpM
sagen. . * » An Krieg-

SLLhm ' SchWerm Villen . S usern' mst , akst-
kK ? ^ .' « kWL .-«8reichen Liegen chatten m Men u»u & , g

üiS in verschiedenen Abstufungen an die .vutgInder oes
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eines Teils des Jahres ,n Budape st au, zuschlagen.

Der Krieg,
Mit .fast mathematischer Genauigkeit und aleichmchng

bleibender Schnelligkeit vollziehen lich die sregrelcyen
Operationen in Rumänien.

Donau unä HUfluiß überfchntten.
Rumänische Bataillone bei Turnu -Sever,n

abgeschnilten.
Großes Hauptquartier , 25. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz . . -
f^rotil des (tzencralfeldmarschalls Pnnzeu --eopolb

von Bauern . Südwestlich von Riga verstärkte ttü, zeit
wellig die Artillerietätigkeit.

ÄÄS5ÄÄ*
trnu bartnäckiger Gegenwehr deutsche und oiterrerwua,
m anische Truppen hm-  Rumänen mehrere Ortschaften.

ÄWŴ YNKßzT
Sustatmee obatidmittent . SSotaiUont» eilt« f>« notb «ad
h: bei, Wnibb-rgen norböWch von Turnu -Sbverin.
Balkan -Lrrieqsschaupl atz.

cheeresarnvve des ll' eneralfeldmarschalb ^ ^

WTB Grotzcs Hauptquartier , 26 . Non.

Mltlicher Kriegrichstzplair,
Front des Kroupriuzeu Rupprecht von

Rebe! und Reaen keine größeru Kampfhandlungen.
Dorsch durchqesührte Patrouillenunternehmungen mecklen-
burZcher Grenadiere und Füsiliere und des Jnfantene-
Negimeuts Bremen nordöstlich non Arras brachten au
d-n enalischen Gräben 26 Gefangene ein. Nordöstlich
von Beaumont holtenAbteilungen des badischenJnfLnten^
Regiments Nr . 185 vier Mfiaiete und 157 Engländer
sowie ein Maschinengewehr aus der semdüchen Stellung.

F,out des deutschen K-ousmuzeu. Im ■» _
Walde östlich von St . Mihiet griff nach starker Feuer-

j Vorbereitung französische Infanterie cm; fte wurde
gewiesen.
ftdtlicfter ^ riegrlchäupisir.

F ont des Geuernlstldmmscdslls Prinzen Leopold von
Bel, uu Nahe der Ostseeküste, nördlich von Smorgon
sowie an der Serwetsch - und Schtschara -Front nahm
das feindliche Artillerieseuer zu Russische Abteilungen
die dicht am Meer , in Gegend von Kraschm uno bei
Ozrerki. im Gebier des obern Styr vorgingen , wurden

E .zhn, °- 3 - l-p«
„rissen bei Baten Neaqra im Gyorgyo -Gedirge russische
Lp - zni -n °hn. >. d°" Ersolg mifere S .-« ,iN, -n ° .n
-stm Alttal ist Rtmnicu Valcea genommen . Aus den
Höhen nördlich von Curtia de Arges leistet der Rumäne !
nock hartnäckigen Widerstand . Im Gelände östlich dev ,
untern Alt hat unter Führung des Generalleutnants ;
Grasen v. Schmettow deutsche Kavallerie eine \xd)  ijutn j
^c,mps stellende rumänische Kavallerledivlswn gemorstn j
und ist in siegreichem Borwärtsdrängen . Dre vorn Alt ;
ostwärts führenden Straßen sind mit fluchtenden Fahr - ,
zeuakolonnen belecst, deren Weg ,lch bittet) tn Sö.aiiö
aeftedte Ortschaften kennzeichnet. Mit den über dre
Donau gegangenen Kräften ist Fühlung ausgenommen.
Saman-^riegrlchauplair.

Front des GenerMIdinaisLKls von M"ckensen. Ein
durch Feuer von See unterstützter Vorstoß femd icher
Schützen längs der Küste gegen den rechten Flügel der
Dobrudscha-Ärmee scheiterte. Unter den Augen d.
GeneralsAdmarschalls ° Mackensen ^ der Userwechstll
der sür die weiteren Operationen ^ West Ruman
bestimmten Donau -Armee plangemäß durchgesumü
Wir stehen vor Alexandria . Bei Uebernnnduiig de.
infolge Tauwetters hoch angeschwollenen Stromes durch
die Kampftruppen wirkten tn hervorragender Wep
neben unfern braven Pionieren auch Teile des kaiserlichen
Motorbootkorps , der k. u. k. Donauslotnlle unter dem
Kommando des Linienschissskapitäns Lucich und d e
österreichisch-ungarischen Pionierabtetlungen des General-
masors Gaugl mit.

1 Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse . „ ^ »

Der Erste Generalquartierms ^ ermLudendorsst

Östefretclatscb unZLtjscdei ' Dcerevbencstt.
Wien , 25. Novemb^

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich tmt dem dei
Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein starkes Fliegergeschwader warf auf den Be
und die feindlichen Lager von Prnnolano safe
Bomben mit guter Wirkung ab. Alle Flugzeuge k-h,
trotz heftigen Abwehrfeuers und schwerer Böen W
fehlt zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nickis von Belang.

Amtlich wird verlautbart : Wien,  26.

^ ^ (Deckt? ĉh InhMüfth " mit dem deutschen Bericht)
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Karstbochsläche war der Gleschutzkamps3
weise etwas lebhafter . Im Kärtner Grenzgebiet ich
die feindliche Artillerie einzelne Ortschaften L
unserer Ftnqzeuggeschwader warf aus die Bahnmüg
und Baracken von Tolmezzo Bomben ab. 1
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst

v . Hoeser,  Feldmarschalleutnant.
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Der Ctnbrucd in die Malacbei.
Di - Neue Zürcher Zeitung " beschäftigt sich in c»>,

länger n Artikel mit dem Durchbruch der trauschlvamsi
Front durch die Armeegruppe Falkenhayn das m |e»
nSictjen Folgen operativ ebenso hoch zu bewerten,e,
in moralischer Hinsicht, insbesondere durch die Bedrohunz
nönhlich von Orsova stehenden rumänischen Armeeabter
Das Blatt kommt zu folgendem Schluß : Fraglos ,ü
allen Umständen, daß .die Bedrohung durch dte Besitzna^
von Craiova durch die Truppen der ZmtralmachteM
ist als die Besitznahme der tNonastir-Stellung durchs
Orientarmee . Hierüber können auch der größte i-ptmis
und die wohlwollendsten Betrachtungen nicht hmwegh

Die Vorgänge an der Donaufront.
Wie der bulgarische Heeresbericht vom 24. 3

mpihft berrickte entlang der Donau bet Silistr>a,
, ' j, m„stickiuk Artillerieseuer . Bei Gigen, tsick"
Lom und V.din haben bulgarische Abteilungen die Den

belebt In der Dobrndscha näherten sich an.
überlegene ' fewöliche Abteilungen den
§ẑ ?lluuaen wurden aber durch das neuer der t
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Untergang eines ztveüen eng,,ch -n SosP.tM
Wie die englische Admiralität mstteilt. ,st

Britannic " auch das englische Ho,Pttalsch 'ff -
'lim™  auf dem Weg von Salomk . nach M«»
einer Anzahl von Verwundeten an Bord im K
Myhoni im Agäischen Meer auf eine Mme g
versenkt worden. Alle Personen , die uck auf de .
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.
tnrnrtipti beide lein Wort initeinander, denn

ihre Gedankln lMten sichln sehr -n ihrer beider Zutun,t
sand « « « »,,» . vor sblch illlm t"W>bi>" »1”?8SÄM -Ä

Ä "Ä»

StuSen «Sir ob für ota« I. S»»i «»»« ' »' «m «'

sip und sich erst eingeyend aus Herz uno Niere

kx  5Ä SÜÄÄ Ä
n-teWÄ * :© »*

Ä -fe 'St '« » !
, „ sntnhnitDflafter bes, Kurfürstendammes dahinrollte.

KIn KuÄ'iL̂ Kk aL Berichierstatteri.. aus den Kriegs-
i<baaPlMkn lie’ WüeK e«ÄÄ »enn es Ihnen mit Ahrem
vorhi'il̂ ausgesp^öchenen doch noch ernst ist, dann
neben Sie morgen einmal zu Papa , oer wnv ^ one.

Iinnier bin : Versuchen wie es.

trh danke tönen , liebster Kurt", sagte be.̂ ..So.

uuu warten Sie' bitie!°? ler ^ einen̂ u^ "*

biUt Utad) wenigen Minuten war sie wieder da. händigte
ihm das Bild aus und fragte:

«Sn ' lÄÄl U», ob Pot -d- m-, Sobbkoll-

doch T-au-r in, » »»" »->"
a ‘ä“ ’mn inb -7 -n ^ - P -M - ^ ürk - b. w- o- n ,bl,r

'bo -richi-» n" ° "><«

m5" W lieb« Kurt , 2ch den,- imm-r

T S ” i. 3« «u"n?' lSi,ern bon

annenehm. Hoffentlich fallt bald der (.ntjcheidl

êinen Augenblick aufhorchen ließ:

ÄU « “b ÄumUup « I - 21n. morW I Nun

'“‘wiSsÄ '« ""»' »».™är,s-ts,m8'lnM
entgegen! und jubelnd erklang das Kmstrwort.

“ oAmden alle , Dreschen,
kestêverMnren wollten die deutschen Männer die welschen

Brüder , die falschen Schutte ubennKana "^ ^ x
samen Asiaten aus Va erchen Zars Riesen -
alle sollten schon gegerbt werdenI Wem daS'i^ i ^
muR man 's ein wenig abledern, na , und ■
unsere feldgrauen Iungens schon besorgê ^Und ehe sie auszogen, da staffd manm ^
Feldgrau noch am Slltar der tue fron  3
reiche», die ihn liebte ! Wer wüste , ob sichw ^ ,
den Augen je wieder ineinander versenken ,den Augen )e wieoer inea (“»u' ‘ . . ,
ineinander verschlingen wurden . 1 ^ ^ schenk'"d°stDa waren auch zwe,. ganz ,ungeDa waren auch zwei ganz ,»»». --
sich liebten und gemeinsam die Tage de ^
druischen Volkes verlebt hatten . Walter (
Niemand hatte jo recht in die,er sturm M ^
geachtet, und dies schlaue Pärchen batte ^
L ° - ä -d-u"S>. l- ud» » -L ' -Ä »IT können- Jfpiner keinen Jugendliebe allem sein zu tzocĥ

Bote “ i» Sil bi- b-i -Iich- SS«»« « „V
hinein, von dem die beiden gar niutt■9 Mitten d-
irgendwelche Gedanken machen zu müssen. ^
in die Rie,enbeg ;>sterung mischtesichva ^
der Beklemmung. H' nem £J °eK eüftiot*“liebe mit all ihrer kaum zu beschreihenden ^
keile ganz leise, etwas Neues : der p °s
Ernst des Lebens mit dem Sterben ®al«
iLeides nebeneinander . Daran hatten es
Trude gedacht! Und dennoch wie er
schönes, ja fast bezauberndes Gefühl. stch NS jht.
So jung und vielleicht schon dem Tode

An schmerzlich-süßes Weh dnrchz'tterte
als er nun zu Trude sagte: dafür

„Sterben müssen! Nun sa. Meine. am
bat ! Daran müssen wir immer denker̂ ^ .^

Fnner .ich schauerte er dock ein
e verlor ihre Ruhe und Besonnenhe
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aber verior >oia jimv«
schluchzend an eine Brust wertend . Mw

„O Gott . nein. Walter . °'L
Das darist du deinem kleinen Madcher ^ pi

w\> v»•*!»«••••/ " ' .

,,if,, .iSe,Än . dich Dürfen bi. Mß
» -« LL . ' ELL . “ •„ "Äf , »uleben können!
kämolen ?" FottsiS^



—̂ — ^ „n sind gerettet. Die „Braemer Easiie" war ein
r M M  von 6280 Tonnen und ist im Jahre 1898 erbaut
°nr^ FL.
sn>rch, 10 oijjg den neuesten Meldungen über die Einrichtungen
V "« ,,. Besatzung des gesunkenen englischen 50 000-Toimen-

, i-« die in italienischen Blättern ver-

'embei

LZ ..Britannic ". . _ _
werden, geht hervor, daß die „Britannic " auch

^en Kriegszwecken, als dem Krankentransport , dien
^ infolgedessen nur ein maskiertes Hospitalschiff war.

ll 02 V.
659 N.

Angriff englischer Flugzeuge auf Zeebrügge.
Neuter meldet amtlich: Am Nachmittag des 22. No-

_x er  griffen britische Flugzeuge die Wasserflugzeug-
deuttz, ^ ^ Zeebrügge und feindliche Zerstörer , die am

s ^ „nassteg lagen, an. Die Beobachter meldeten, daß
Zerstörer getroffen und die Flugzeughalle beschädigt
!Uen Die Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück,
jjt cou  zuständiger deutscher Seite mitgeteilt wird,

e Ä , bei dem englischen Fliegerangriff auf Zeebrügge am
November nachmittags kein Materialschaden angerichtet

^rden . auch sind keine Menschenverlustezu beklagen.
Kleine kriegspott.

«oilstantinopel, 26. Nov. Die Türken schoben auf ihrem
n Flügel bei Musch an der Kaukasusfrom ihre Stellungen

*(ncr Ausdehnung von. 90 Kilometer und einer mittleren
,f;e von 10 Kilometer vor.
Amsterdam, 25. Nov. „Handelsblad" erfahr:, daß die
ierung ein Rundschreiben an die Bürgermeister richten
, in dem die Gemeinden zur Sparsamkeit beim

l-inkohlenverbrauch aufgefordert werden. Es wird vor-
"lagen, die Geschäfte und Kaffeehäuser früher zu schlichen
. den Preis des Gases, das über ein bestimmtes Minimum
Ms verbraucht wird, zu erhöhen.
Stockholm, 25. Nov. Aus Anlaß der Versenkung des

zwedischen Dampfers „Arthur " durch ein deutsches
Hoot hat die Regierung bei der deutschen Regierung eine

«kiuchung verlangt. _

Von freund und feind.
Herlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .?

Hbtraneport von 20 000  fratizofen.
Berlin , 25. November.

Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt: In einigen Zeitungen
- von dem Abschluß einer neuen Verabredung
ijchen Deutschland und Frankreich die Rede, auf Grund
N demnächst der Austausch von insgesamt 20 000
Men und französischen Zivilinternierten über Schaff¬
ten—Genf und umgekehrt bevorstehen soll. Diese Nach-
I ist irrtümlich. Es handelt sM nicht um einen Aus-

von Zivilinternierten , sondern um den Abtransport
‘20000 Franzosen, namentlich Frauen und Kindern

j dem besetzten Frankreich, die wegen ihrer hilfsbedürf-
MLage nicht mehr daselbst verbleiben konnten,
ainösitd cr pOstdarnpter bcfclncßt dcutfchc ü -ßoote

Berlin , 25. November.
Nach dem eigenen Bericht des Kavitäns Coubleaux

' Postdampfers' „Mississippi" von der Compagnie-Gene-
>! Transatlantigue traf das Schiff am 8. November im
Ischen Kanal ein großes deutsches ll' -Boot. Der Ka-
Ii der „Mississippi" manövrierte mit seinem Schiff so,,
I er dem Unterseeboot sein Heck zukehrte. Als er den

Iblick für günstig hielt, gab er den Befehl zu feuern.
)er aber — wie sich der Kapitän ausdrückte — wurde
Mrterseeboot nicht getroffen.
-Nach dieser Darstellung kann es keinem Zweifel mehr
Uiiegen, daß die Handelsschiffe der Verbandsländer grund-
Ich angriffsweise gegen deutsche Kriegsschiffe vorgehen.
Missippi" war weder bedroht noch angegriffen, wurde aucn
' nicht angegriffen. Da „Mississippi" zwischen New Orleans
iCherbourg fährt, hat die Nachricht von dem seerauberffcheu
Wen auch in Amerika Aufsehen erregt. Das Washingtoner
Atsdepartement hat keinen amtlichen Bericht über den
Aall erhalten, aber es erwartet Nachrichten von der
Manischen Botschaft in Paris . 3n amtlichen Kreisen
Eiltet, daß, wenn es sich herausstellt, daß „Mississippi ihre
Me zum Angriff benutzt hat. ihr die Einfahrt m amen-
!Äe Häfen unter der Maske eines friedlichen Kauffahrers
.ehrt werden soll.

Einigung zwikcbcrr Amerika und Mexiko.
Amsterdam . 25. November.

Reuter meldet aus Atlantic City : Die mexitanisch-
chkanische Kommission vertagte sich, nachdem sie ein
wkoll unterzeichnet, hatte, in dem die Zurückziehung

-Merikanischcn Truppen uns Mexiko und die Bil-
-•8von Grenzpatrvuillen aus den beiderseitigen Armeen

jeder Seite der Grenze vorgesehen werden. Die ameri-
Äen Truppen werden binnen vierzig Tagen nach
'sizierung des Protokolls zurückgezogen werden.

Marktende Erkenntnis in florwegen.
Christiania . 25. November.

Dis steigenden Schwierigkeiten der Ernährungsfragen
-Mgland und Frankreich werden hier mit großer
«savrkeit verfolgt. Die gesamte Presse bringt Betracy-

über diese' Frage . „Aitenposlen" gibt ausführlich
-Morning Post "'-Artikel über die Lage wieder m

^ heißt, die Deutschen seien in Wirklichkeit heute die
Zer, Großbritanniens Weltreich sei ernstlich bedroct.
- Deutschland nicht besiegt werde. Wie ernstlich Nor-

jetzt zur Selbstvertei digung und zur Wadi nng
Miugter Neutralität entschlossen ist, gebt unter
^ «ichervor aus einer dieser Tage auf Einladung der
fferung erfolgten Besichtigung der staatlichen Waffen-
<^ Moßfabriken, sowie des Militärflugplatzes und i i
W Werkstätten zur Herstellung von Kampfflugzeugen
^ norwegische Pressevertreter.

Amerika gegen Englands bckrearre 1 ttten.
WI New York, 25. November.

> Regierung in Washington ist. wie zuverlässige
Mn Melden, daraus vorbereitet, die vom Kongreß g

Vergeltungsmaßnahmen gegen Englands dem
Manychen Außenhandel feindliche Handlungen anzu-
il-  Nur eine Anordnung Wilsons fei notia. um biefe
Klngsmaßregeln in Kraft zu setzen. Es sei erklärt
‘ die amerikanische Regierung habe nicht die AlMcni.

Stellung, die sie in ihren. Protest gegen dw
Mzen Listen eingenomnien habe, abzuweichen. ,,
öMnerican" schreibt: Wir niüssen ein Verbot erlasten

Untertanen der ' britischen Regierung 6 ««
sie ihr Verbot gegen unsere Burger aufbeR.

- ^ ektz kann gar nicht zu schnell oder zu kräftig zur
n» aebrackt werden. D .eie Streitfrage und me

uns und die ganze Welt._

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für d. u L8 . November

Sonnenaufgang il Mondausgang
Sonnenuntergang 3“ ll Monduntergang

Dom Weltkrieg
oq 11 1Q14  Erfolge der Deutschen im Argonner Wald.Jxi b&äwst«

östliche Montenegro nimmt ihren F ortgang.
1793 Die Franzosen unter Hoche werden von den Preußen

und Saäüen bei Kaiserslautern geschlagen. — >830 Komponyl
'-' nton Rubinstein ged. — >848 Bildhauer Ludwigp. Schwanthaler
gest. - 1851 Wasserheilkundiger Vinzenz Pneßritz gest. 1859
Amerikanischer Schrisls.eller Washington ^ rvmg «* - gffhtrurn nnh Dictuer Richard v. Voikmann gest. 1898 viajtei
SS  Ferdinand Meyer gest. - 1912 Bühnenletter Otto
Brahm gest.

Zur Bulterverteilung im Oberwesteiwaldkreise.
Veraangene Woche ist im hiesigen Kreise ein Anfang

gemacht worden , die Verordnung über die Butterversor¬
gung zur Ausführung zu bringen . Die zum Ankauf zu-
qelassenen Händler durchzogen die Dörfer des Kreifes.
im die Butter bei den Produzeitteu abzuholen . Leider
war das Ergebnis ein so klägliches, daß man annehmen
muß , nicht allein nur Gewinnsucht ist die Ursache der
Butterzurückhaltung . Es soll aber auch nicht geleugu^
werden , daß ein großer Teil der Vntterlieferanten auch
aus diesem Grunde zurückhält. In einiqen Dörfern
wurde keine, in den andern nur wenige Pfund Butter
abgegeben , während die Gesamtproduktion sicher in den
einzelnen Dorfschafien 100 und mehr Pfund betragt,
die der behördlichen Verteilung entgehen . Leider fehlt
das Verständnis für die Wichtigkeit der Sache ganz,
auch bei den Ortsbehörden zum größten Teil , sonst
konnte das Ergebnis nicht so kläglich ausfallen . Durch
den Fettmangel ist in den Großstädten und Industrie - j
bezirken geradezu ein Notstand eingetreten . Während
der über die nötigen Geldmittel verfügende Teil der
Bevölkerung genug Butter haben kann, wenn er 3—4 M.
per Pfund aüsgib 't , können die Familien mit geringeru
Einkommen sowohl keine Butter als auch sonst keine
Fettwaren erhalten . Durch den großen Fettmangel bei
der Speisenzubereitung ergeben sich Schädigungen für
das Volkswohl , die nicht nur die Schlagfertigleit der
Armee lähmen , sondern auch die Herstellung von Muni¬
tion und Kriegsmaterial in Frage stellen. Bei den
Schwerarbeitern sind Krankheitserscheinungen infolge
Fettmangels aufgetreten , die man früher garnicht kannte.
Aus diesem Grunde ist seitens der Behörde eine Ratio¬
nierung des Haupk-Fettproduktes von Deutschland , der
Butler , in die Wege geleitet worden und zwar kommen
auf den Kopf der Bevölkerung bei den Konsumenten
pro Woche 90 Gramm , bei den Produzenten 180 Granim,
eine Menge , die nach dem Viehstand des Reiches aufge¬
bracht werden könnte. Wie stellt sich aber das Ergebnis,
wenn es nicht gelingt , den illegitimen Handel zu unter¬
drücken? Dann wird der Gutsituierte , dessen Verbindungen
es ermöglichen sich auch seinen gesetzlichen Anteil zu
verschaffen, neben diesem auch noch, wenn er über die
nötigen Gelder verfügt , sich leicht jede Woche nebenher
noch einige Pfund verschaffen können, also auf Kosten
seiner schlechter gestellten Mitbürger gut leben. Im In¬
teresse der großen Sache müßten es doch die Erzeuger
über sich bringen , dew augenbückttchen kleinen Gewinn
zu verschmerzen, um nicht später eine viel größere
Schädigung hinnehmen zu müssen. Ebenso sollten sich die
bessergestellten Verbraucher sagen, daß es nicht nur
unrecht , sondern auch höchst dumm ist, wenn sie eines
augenblicklichen Genusses halber das ganze große Werk
in ' Frage stellen. Es müßte mit Freuden begrüßt
werden , wenn seitens der Behörden mil allem Nachdruck,
doch ohne kieiuttche Schikanen , die Ausführung der

' Verordnung betrieben würde . Sehr zweckmäßig wäre
es , ortseingesessene Händler , die mit den Verhältnissen
der einzelnen Ortschaflen vertraut sind, m >: dem Auf¬
kauf zu betrauen , anstatt ganz fremde Händler , die sich
erst das Vertrauen der Bevölkerung erringen müssen,
den Leuten auszudrängen , dadurch würde mancher geheime
Widerstand wcgfallen.

Vielfach hö-t man auch die Aeußerung , die Butter sei
im Veihältnis zu andern minderwertigen Fettartikeln,
z. B . Seife (4 M - pro Pfd .) und Schmieröl zu billig.
Es würde viel zur Hebung der Produktion , als auch zur
Befriedigung der Produzenten deigetragen , wenn es ge¬
lingen würde , was wohl auch durch Verordnungen zu
erreichen wäre , die Preise dieser minderwertigen Jett¬
artikel in Einklang mit den Butterpreisen zu bringen.
Auch der Emwand wird häufig gemacht, die ganze Ver¬
ordnung bezwecke nur , die Herren  oder die vor¬
nehmen Leute,  worunter mon die Leute in höheren
Stellungen und mit höherem Bareinkommen rechnet, mit
Butter zu versorgen . Das gerade Gegenteil ist wähl-
Die sogenannten vornehmen Leute - der Ausdruck ist
gänzlich falsch — ein Herr in angesehener Stellung oder
mit hohem Einkommen , der sich nicht scheut, dank seiner
Beziehungen oder seiner Geldmittel unberechtigte Genüsse
zu verschaffen auf Kosten seiner weniger gut gestellten
Mitbürger , ist sicher als weniger vornehm anzusehen als
ein geringer Mann , der seine staatsbürgerlichen Pflichten
erfüllt ! Also, die Herren  vermögen viel eher, obschon
es ihnen bei ihren weniger anstrengenden körperlichen
Leistungen nicht so nötig täte , sehr leicht- Butter , Eier
und sonstige gute Sachen zu verschaffen, die der Allge¬
meinheit verloren gehen, alö der Arbeiterstand . Es ist

offenes Geheimnis , daß auch in dem hiesigen Bezirk
vorgenannte Artikel zu hohen Preisen unter der Hand
an Private und Hotels abgesetzt werden , sehr oft bei der
Nacht ; ja es ist vorgekommen , daß Herrschaften , die sonst
eine Bauersfrau mit Dreckschuhen nicht gerne in der
Küche sahen, Butter , die unter Schürze und Unterrock
transportiert wurde , um der Konfiskation ztt entgehen,
abaenommen und verzehrt haben . Zum Schluffe sei
nochmals eindringlich darauf hingewiesen , daß es zum
beiderseitigen großen Vorteile gereichen würde , wenn sich
Behörden und Untertanen , gegenseitig in die Hände ar¬
beiten. Gebt dem Kaiser was des Kaisers ist, und Gott
was Gottes ist. und die Butter dem Kommunalverband.

*

Hackeoburg, 27. Nov . Das hiesige Kaiserliche Post¬
amt beabsichtigt, bei seiner Vorgesetzten Behörde eine
Vergrößerung des Schließfachschrankes zu beantragen.
Um' eine Uebersicht zu gewinnen , wiemel neue Facher
eingebaut werden müssen, werden schriftliche Anmeldun¬
gen für die Benutzung eines Schließfachs bis zum
5. Dezember erbeten. Die Gebühr für ein Fach betragt
jährlich 12 Mark . . . .

Limburg 24. Nov Gestern abend wurden die
15 Jahre alten Fabrikarbeiter Wilhelm von Büren und
Wilhelm Heimann von hier gerade abgefaßt , als sie
einen Wagen der Kommandantur des Gefangenenlagers,
der im Posthofe untergebracht war . plünderten . Die
jugendlichen Diebe hatten es ans Postpakete , dre für
Kriegsgefangene bestimmt waren , abgesehen.

Kurze Nachrichten.
Der Abteilungsoorsteher der Landwirtschaftsknmmer für den

Regierungsbezirk Wiesbaden Dr . Horny, Oberleutnant und Führer
einer Maschinengewehrkonipagnieim Osten, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. — Die Bahnhofswirtschaft m L,m-
bürg  wurde vom 1. Dezember d. Js . ab dem Bahnhofswirt Har-
buich in Haiger gegen einen Jahresbelrag von 6000 Atk. zugeschlagen.
—-Die Stoli 'sche Apotheke in H e r b 0 r n ist m den Besitz des Apo-
tbckers Heinrich Weyei, dem von der Kgl. Regierung m Wiesbaden
die Konzession erteilt wurde, übergegangen. - Auf der Strecke
Asbach-Hrnnef verschwanden seit längerer Zeit Postpakete und Feld-
postpackchen. Es gelang einer jugendlichen D >ebm zwölf Postdieb,
stähle nachzuweisen. — Auf dem Bahnhof N rede rla  h n stein
wurde ein Dieb verhaftet, der aus den Abreilen des Kviner Itacht-
iruaes sämtliche Leterriemen abgeschnitten und gestohlen hatte . —
Das Schöffengericht in H ö ch st erklärte sich in einer Anklage gegen
einen 12jährigen Schüler aus Sossenheim wegen vollendeten Raubes
als unzuständig, sodaß der 12 jährige demnächst vor dem Schwur-
gericht in Wiesbaden zu erscheinen haben wird . — Die 20lahrige
unter Fürsorgeerziehung stehende Emma Becker von Zeilsheim,
die ans einer Dienststelle in Boppard enislohen und auf Veran-
lassunq des Landeshauptmanns verhaftet und im Arresthaus unter-
gebracht wurde, hat sich in der Arrestzelle erschojsen. — Auf An-
ordnung des Kreisamts Gießen wurden dem Hospachter Hugo
Jakobi ' in Utphe  2000 Zentner Kartoffeln, die er gutwillig nicht
herauSgeben wollte, zwangsweise durch ein Militärkommando ent¬
eignet. Jakobi erhielt für den Zentner nur 2,50 Mk. statt des
sonst üblichen Preises von 4 Mk.

f>fah und fern.
o Ein Hohenzollern -Prinz als SportStnann . Prinz

Kriedrilb Karl von Preußen , der dieser Tage unter dem
Namen Walter in dem Fußball -Städte -Wettkampf Dresden-
Breslau als Mittelläufer mitwirkte, ist em begeisterter
Fußballspieler und Leicktathlet. Der Prmz wirkt dem-
näckist in der Breslauer Mannschaft auch gegen die Stadte-
mannschaft von Leipzig mit und am 3. Dezember aber¬
mals gegen die Dresdner Städte -Elf.

0 Neue große Gctreidcschiebungen sind entdeckt
worden, diesmal im Süden des Reiches. Die Schieber,
die im Spessart Getreide aufgekauft hatten um es unter
falscher Bezeichnung nach Norddeutschland fortzuschaffen,
stammen aus Westfalen: es wurden bis letzt wie aus
Klingenberg am Main berichtet wird . 16 Personen ver-
hattet.

0  Hnndertjahrtag der Stiftung der preußischen
Kriegsslagge . Am 24. November 1816 stiftê Friedrich
Wilhelm UI. von Preußen die preußische Kriegsflagge, die
weiße Flagge mit dem schwarzen preußlschen Adler und
dem Eisernen Kreuz. Schon im dritten Jahrzehnt des
19. Jahrhunderts tragen Schiffe der Preußischen See-
Handlung die Flagge um die Qsröe. ^ hre Feuertaufe er¬
hielt sie im Gefecht des bewaffneten Postdampfers Der
Preußische Adler" mit der dänischen Brigg . Sie . Croir
am 27. Juni 1849 bei Bruesterort.

O „Aiitropa ." Die neugegründete Mitteleuropäische
Schlafwagengesellschaftführt den Namen „Mitropa ", em
philologisches Gebilde etwa nach dem Muster von
„Eurasien", womit das zusammenhängende Ländergebiet
von Europa und Asien gemeint ist. Wir werden also mit
„Mitropa " durch Mitteleuropa fahren und, wenn der
Friede wiederkommt, an relchgedeckten„Mitropa "-Tischen
speisen.

0  Sd,wanenbraten . Aus dem Berliner Lebensmittel-
markt sind die ersten Sckwäne erschienen. Sie wurden in
einem Warenhaus angeboten und fanden schnell Abnehmer.
Es sind wilde Schwäne, die in nordischen Gebieten ge¬
schossen und „zur Probe " nach Berlin gekommen sind. S,e
wiegen je N Pfund und wurden mit 42 Mark das Stuck
verkauft. Die Schwäne sollen zunächst „zur Behebung
eines fremden Geschmacks" in einem Kessel unter Hinzu-
fügung von Heu abgekocht werden. Dann werden sie
genau wie Bratgänse behandelt.

0 über unerhörte Wucherpreise i» Berlin wird ge-
schrieben- Ein Bückling kostet 1 Mk. und darüber . Ge¬
räucherter Aal kostet8 'und 10 Mk. das Pfund und eine
Flunder 2 bis 3 Mk. Gänseschmalz und Schweinespeck
waren nicht unter 25 Mk. pro Mund zu baden Das
Pfund Gänseleber sollte sogar 27 Mk. kosten und für eine

im Gewicht von 21 Pfund wurden 126 ver
langt. Eine Birne wurde mit 80 Pf . bezahlt. Preüe von
1- t .50 Mk . pro Pfund sind gang und gäbe Für Butter
wurden unter der Hand P -antasiepreie bewilligt
Wer 10 und 15 Mk. anlegt, erhalt welche; wer das mcht
kann, muß verzichten. Gewöhnliche Marme ^ de istzh it
nicht unter l Mk. pro Pfund zu haben Pflaumenmus,
das früher 20 Pf . kostete, ist letzt trotz der großen Ernte
an Pflaumen nur mit Mühe zu einem Preise von l bis
1,25 Mk. erhältlich. In der Deutschen Tageszeitung teilt
Okonomierat Gebbart tM - d. R .> mit. daß er in einer der
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<fi 50  gj’t7 i — Ist denn gegen solche geradezu toste Preis¬
treiberei' keine Abhilfe denkbar?

ß 280 Zentner Glasscherben . Aus Berichten eng¬
lischer Blätter ist zu ersehen, daß nach den letzten^ "vvelur
Angriffen in London 280 Zentner Glasscherben aus den
St ' aßen zusammengefegt worden stnd. .

r> Der Erfinder des Maximgewehrs und der Max m-
, (SiVf -nrnm Mmiw ist im Alter von 76 Jahren
!n"- °ndm Er w», ■ G. bu-I Stmeri Inner.
Sestie automatische Mitraisteuse bedeutete erneu bahn-^ckritt auf dern Gebiete der Maschinen-
gf ’ äJSIW « mit ieiner, V .r,u « .n,
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Nation für immer oerlorengehen durften. ^ ^
Hmerifcamfcbes Husfubr verbot ivs bicbtr
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Scbens ^ itteli ' vrrLIc , weil ionft die Teuerung im Lande

«LGMrnnStnwnien kann, so wurde er durch ern -uerragen
Vereinigten Staaten rn ernsteste Bedrängnis geraten.m-i den Vlänen mit denen unsere Feinde in oen
Kriegs gingen, hat bezüglich der militärischen Niederrmgung
Deutschlands wohl immer ein gewiffer Zwei,el bestanü -

’ nfii>r diese Recknuüq nicht ohne Rest auf, so stand lM
Z nkerarundestets der Wirtschaftskampf, der, das war die
ke Mer euq ng vor allem der Engländer , Deutschland
unter allen Umstünden aus die Knie zwingen mußte- Auf
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^ “"loroeU ' es sich dabei um die direkten Folgen des
deutschen Unterseebootkrieges handelt, stegt die Entwickln g
der Verhältnisse ja klar zu Tage Wemger ist es b-,
->!ner anderen Seite der Sache der Fall , bei der geiaoezu
stürmischen Aufwärtsbewegung , die in den letzten -Domen

d Monaten eine Reihe von Rohstoffvre' sen an dem
Sauvtmarlte des Verbandes , dem amerikanischen, ersah en
baben So ist zum Beispiel am Baumwollmarkte  eure
Sausse zu beobachten, die die Preise schon ziemlich m die
KÄi 6«t, di. sur 8eU- w » ff SgÄstanden und seitdem nur em einziges Mal . " ^ ahre ' st

norüberaebend erreicht worden sind. AM <-ceivi>ori r
BB8W .W « » « w - r- lN'°r- Baumwolle
unaeheure Preise bezablt worden.

Was diese Verteuerung , über die aus den englischen
Vaumwollspiuuereien und Webereien bereits die beweg¬
lichsten Klagen kommen, um so interessanter macht M d
Tatsache daß die Baumwollnußernte , die die Preis
steigerung verursacht, nicht zum geringsten Teile wahr¬
scheinlich dem Fehlen des deutschen Kalis m Amerika zu-
zu'chreiben ist! Etwa ebenso schlimm wie mit Baumwolle
steht es mit den für die Munitionsanfertigung unentbehr,
l 'chen Metallen, für  die nach kurzdauernden Ruck,
aä wen wieder düs Doppelte bis Vierfache normaler
Friedenspreise gezahlt wird , am alleibedentlichten aber
siebt cs mit Getreide  aus . Die Ernten m
Frankreich, England und Italien sind wiederum mrms
weniger als gut. Während aber im vorigen .mhre Rord-
anierika glänzende Ertrage verzeichnen konnte. We * Öeuer
beinahe eine Mißernte eivgebracht und das spricht sich m
den Preisen mit geradezu unangenehmer Deutlichkeit aus.
Während in den' letzten Friedeusjahren Welzen an dem
(maßgebenden) Chikagoer Markte etwa Sw,scheu 80 und
105 -Cents per Biisbel zu schwanken pflegte, ist er n
leUter Beit von 165 aut >80 Cents aeilieaen Id^ b̂ ans^

Großes
in

Damen- und tnädcfien-tlläniein
Herren- und Knaben-Anzügen

Aegirin-MSntel und -Westen
leicht und wasserdicht

Winter-3oppen, Bozener-ITläntel und Uetaisner.
Unterjacken Unterhosen

Buckskin für Anzüge
Damen st offe  in schwarz und farbig

sür Jackenkleider.
Dam-.Kinder- and manns-StrürapIe und-Sooten.

Strickwolle.
AMI « Pickel mb. e -u, ?>««>

Hachenburg._

Praktifcfiss Weihnachtsgefchenk!
näbmalcbinen
Excella

erftklasstges
Fabrikat

der Firma

Raid§ne«, Karlsruhe.
Alleinverkauf im Westerwald:

Warenhaus ROlSRIUĤ enimg.

Ohne Seifenkarte erhältlich!

SchmiGrfeifcn - EriQÖ
gelb - braun  ersetzt teure Oelseife

in 20  Pfd .-Eimern
trifst in den nächsten Tagen bei mir ein.

Wäscht rein und schäumt vorzüglich
Bestellungen nehme schon jetzt entgegen.

David Engel, Hachenburg.

deutsche Verhältnisse umgerechnet. auf rund 840 ®,« ,
100 Kilogramm). Dabei ist besonders zu berucksiM^
daß im Frieden die amerikanischen und englliLen
etwa um den Betrag des deutschen Zolles. nam>ia, üü L^
rer 100 Kilogramm niedriger  zu stehen pflegen, nl- ^
l tschen. Der Berliner Höchstpreis stand zu der gstiL
L-eit um 80 Vtart niedriger. ,

Wie mau sieht, sind es recht brusthaste F,ageu,
diese Entwicklung den Staatsleukeru Englands und
^,-ichs m lösen gibt — und Fragen nock dazu, vond
sie in der Zeit ihrer Kriegsvorbereitungen sicherlich
ahnten daß sie ihnen eines Tages gegenuberstehen roö l:
Der Pfeil ist eben auch hier wieder einmal auf
Schützen zurückgeschnellt, eine Tatlache, die uns ijl
ciit Befriedigung erfüllen darf._ _ ft.  ch

Volke - und Krtecfswnrfrcb .ift.
* Der Absa » von (Scinüsckvnsrrvcr , « nd Fntzbas,,,^

(Nil Veranlassung des Reichskommissars verboten. 1
Fabriken ist zurzeit der Versand ircigegeben Hierdurchs
die Fabriken in üer Lage, nock vor Eintritt des ü;mftes
Waren an die Orte zu versenden, für die iie bettimmif
Der Versand an die Abnehmer der Fabrikanten dar»nuri
der Bedingung erfolgen, daß die Ware nicht an die
braucker gelangt, solange das Adkrtzoerbol besieht. }

* Dir Versorgung mit Dextrin. Die TrockenkaM
Verwertungs-Gr sellschaftm. b. H. <Teka> teilt mit, daß!
Versorgung mit Dertrin in Zukunft  solgeudermaßeii geiegA
wird: Der Verbraucher hat sich unnuttewar, — ode; iomcitj
bisher die Belieferung mit Kartoffehtarkemeh! durch Bew«
lung einer besonderen Stelle (Verteilungssieüe. Ben,!?
organuation, beantragt bat. durch diese. - von da
Bezugscheine zu beschaffen. Aus Grund derselben kann ei>
zugeteilte Aienge Dexinn entweder direkt von einerM
oder durch Vermittlung eines Händlers beziehen, feine*
teuerung für den Verbraucher tritt beim Bezug durchW
nicht ein.

» HbÄstvreise für Apfc!- und Birnen,nein. Nach
Mitteilung der deutschen Wein-Zeitung ist tur da- ga>
Reichsgebiet der Handel mit Apfel- und Bnnenwein soZ
verboten bis tzöchstvreiie für Großhandel, stleinhaiuieli
für Ausschank festgesetzt sind. . _ . ,|

* Nichtl-cuulite Großha »oels-Zuckerbezu;' chRteiiie. V
den im Betnebsjahr 1615/16 von der Reichszru» flu.'
qebenen Zuckerbezugsscheinen sind einzelne immer nodin
ben Verbrauchszuckerfabriken zur Lieferung vorgelegt, elli
die Lieferzeit längst abgelaufen ist. Es ist desyalb beltn
worden daß Bezugsscheined« Reichssuckerstelleausi dem
triebsjahr 4915/16 rmt Ablauf des 30. November «
«traft treten und daß Ersatzscheine nicht erteilt werden,
die in Frage kommend« Bezugsscheme muß, soweitU
zum 30, November einschließlich bei oen Verorauch-Ä
abriken eingehen, von diesen dis spätestens zum 9. DW
fgeliesert werden̂_ _ __

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich,
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

AM " Kamm
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil . Schneider g.  m. t. ß.
ßacfienburg._ .

Di» Studlenanstait
Das L»br »r!nn»o-

\ Samlnatn. v

Das byrnnasium
Das Haalgymaaslaiff
Die Oberrealsehule
D.A&iturieutsn -Exanj,
Der Elnj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum - N
Jedes Werk Ist kÄnlliC-

(Einzeln « Liofor
AnsichtasendungeD ohaa

»I « Werke et « «» Segen moirfctl.

_jr Präparand
DeKMlttelschullehrtr
Das vUonsorvatos(um
Dar gelt- Kaufmann

Dsuksaamu
r ..  wls». gat. asnn
Dlo Lsndwlrtiehjfts-

schule
Die Ackorhsusehut»
Die landwlnschsltl.

Fachschule
„ IdelcrunRen A 9© Pt-
-en 1 Kark 1,26.)
aufiswang boroltwilUgst
^ von Wert S.—

DiewiesenschaftlichenUnterrt̂ nts- Z« . ea * "> ^ d“r' h "_Wo . Rnstin. .4etz»nwerke , Methode ßuitin , / etien
keine Vorkenntniese voraus und
hahon den Zweck, den 8turfierenden
1. den Beaueb vrUiennChiftlicher

Lehranstalten vollmundig xt’, er*
«etzee , den Schülern

••i eine umfeaiende .stdlejeneBIUIuna,
besonders die/urch den Schul-
unterrioht tuydrwei bond . Kennt¬
nisse xu verschal ton , und

S, invort reiflicher Weite eaftxamen
vorrubere/ten

Friläiein| Min

üeeMMis clielii
Schollen in Gelee
Seeaal in Gelee

Katfis ch, beliebter Brolauflaq  .
( Heringe Stück 15

BOSEKjII
ftacvenbmg.

Kärbidlampen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

Schl DQn, ßodienburg.

ihr g^̂ rgeue» VTisaen und Kennen dem Stndiun. derSeifest-Unterrichts-Werkê sii«

Bringe hiermit mein «

grohss beiger in fHöt
'Betten und vollständigen flusitattun
j = Kort »waren
Kinder-, Sport- und Leiterrva
Treppenleitern, NähmaschineP

! in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, “bschendM!
, . Messer rnm
für Rübenschneider nach jedem

Muster sofort  lieferbar
Karl Schneider, Schlofsermskr

1 Hachenburg.

A dftssMer Untxrrloht vi »»®noch »ft-licher̂ eut _at«.Uc. nAühuoah»«i
B dass ’ d©r\ . t* nicht in to «in-

faoher i iVrn «Clloher V/oina er¬
teilt  wir jedar doa Lahr-
j^o' f Yerat«'.' \ mu i. «nd

C. dass b*i dem ftriefUchan Fara-
ttnterrloht auf uifi qdlviöuelia
anlr.ijuoQ jade » Schnief * fc'',rlsioht
genomman wird,

Elektrildie Taldtcnlampen
und Batterien

| stets vorrätig bei
fieinr. «nftev. bacstrndurg.

\L

*- ganomman wiru, >
AnetWrilcbe iBroschttre sowie DanUKch etben

/ üher bestandene Exant . na -

fJfionness &.  Hachf « ?d . Verlag , Potsdam S . Q.

Bezugsscheine
A und IS

sind stets vorrätig in der
IDruckerei des„Erxäftler vom
Wttterwald“ in vacvend»r«.

Jugenvliö »e

Hrbeiterii
für leichte Arbeit
Lohn gesucht'

nie lrnlavs iUlN

vüngsl
sowie1̂ ? '

stets auf ®
Wegen unserer

m
$eIcp6D”‘U(!

Amt Attenkirchen
Baliuli«! luielbaen
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